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WTB.  Berlin,  SS . Febr., abends. (Amtlich.) Am Harimanns-
»eilerkops und westlich von Mülhausen tagsüber erhöhteGefechtstätigkcit.
- Di« Operationen«n Oste» nehme« den erwartetenVerlauf.

Ueine besonderen EreigMe.
WTB. Wien,  SS . Febr. Amtlich wird verkantbart: Keine beson-

stm Ereignisse. - - Dentsche Truppen haben Dubno besetzt.
Der Ches des Geurralstabes.

Wegs- und Aiedeursragen.
Im Westen wartet man auf die große deutsche Offensive.

In den französischen und englischen Zeitungen werden täglich
Bettachtungen darüber aufgestellt , wann sie beginnen wird
und wo sie eingesetzt werden soll . Der Militärkritiker des
„Petit Parisien " behauptet sogar , die Offensive stände bevor
und in Frankreich könne man mit ziemlicher Bestimmtheit
schon den Abschnitt des Angriffs angebsn . Aber die qual¬
volle Angst Englands und Frankreichs muß doch groß sein,
denn die Vorwürfe und Ratschläge mehren sich, weshalb
mjere Gegner Deutschland mit ihrer Offensive nicht zuvor-
kommen. Wir stehen dieser Nervosität völlig gleichgiltig
gegenüber und regen uns über das Kommende nicht auf,
dennwir wissen , daß eine Offensive im Westen , wenn sie ein¬
setzt, gut vorbereitet ist und auch Erfolg verspricht , wir hof-
sm auch, daß es die letzte fein wird , ein Schlag , der Frank¬
reichund England auf die Knie zwingen und Verhandlun-
M herbeiführen wird.

Während so hier der Krieg im Vordergrund steht , wäh¬
rendhier die Frage erörtert wird , wie das größte Ringen
«den wird , blicken wir nach dem Osten , um dort dis Frie-
imsnähe zu erspähen . Und es zeigt sich, daß diesmal von
mserer militärischen und politischen Leitung richtig gehan¬
delt worden ist , als Trotzkys Fälscherkünsten der Vormarsch
mserer Truppen entgegengesetzt wurde . Unsere militäri¬
schenErfolge im Osten sind beispiellos . Sie erweisen aber
vor allem, daß die von uns so oft behauptete Tatsache , Ruß¬
land sei unfähig , noch länger Krieg zu führen , durch Gescheh¬
nisse bewiesen wird , die selbst Herrn Trotzky und Lenin ver¬
zweifelt ausblicken ließen : selten fanden sich kleine Abtei¬
lungen, die noch den moralischen Halt hatten , sich in Gefechte
E unseren Truppen einzulassen . Die Mehrheit der Russen
Ächtete, wenn unsere Truppen nahten , gab sich gefangen
oder trat schon zu uns über , ehe unsere Truppen ihr über-
Mupt nahe war.

Der Krieg im Osten ist beendet : das lehrt uns unser
Vormarsch. Das lehrt uns aber auch das neue Verhand¬
lungs-Angebot Lenin -Trotzkps , das alle unsere Bedingungen
verkennen will . Daß wir mit den Russen nicht mehr schöne
«orte zu machen gedenken , liegt auf der Hand . Es wird
uchfügen müssen , wenn es den Frieden haben will , den es
lumcht, das zerrissene , aufgewühlte ehemalige Zarenreich.

Und wie Rußland , geht es Rumänien . Auch dies braucht
Al Frieden . Hier ist es unser Friedensschluß mit der
Maine , der tiefe Spuren gräbt und dem Lande Verderben
Aohend gebietst , sich endlich von der russischen Umklamms-
>Mg zu trennen und aus sich selbst bedacht zu sein . Herr
M Kühlmann und Graf Tzernin befinden sich auf dem Wege
Ach Bukarest , wo demnächst die Verhandlungen beginnen
Men . Aber auch die Rumänen werden sich mit der Tat-
«chr absinden müssen , daß sie kein großes Entgegenkommen
ttorenen. Unsere Unterhändler gehen mit festem Pro-

»'amm nach Bukarest und gedenken nicht , wie in Brest-
Mowsk, zu feilschen und die Zeit lotzuschlagen.
» Im Osten kommt ledenfalls der Frieden , der durch den
Sonderfrieden mit der Ukraine eingeleitet ist.
. .. ünd wenn wir die Lage aus der politischen Bühne über-

?>kommen wir dahin , daß wir in der auswärtigen Po-
nu rn tzgst letzten Tagen entschieden bessere Züge aufweisen,

der inneren . Hier herrscht leider immer noch UnM-
> rdenhsit, die zuweilen nicht unbegründet erscheint . Die
etm hat die Wahlrechtsvorlage eingebracht , vielleicht
»Ans unvorsichtig (sie hätte wirklich Zeit bis nach dem
suck ^ schabt ) , nun muß sie dafür sorgen , daß ihre Vorlage
disw  Annahme kommt . Wird sie abgelehnt , zeigt sich

Ackerung unfähig , den Wahlrechtsgsgnern zu trotzen,
»vn ^ ttd das Wasser auf die Mühle der Unzufriedenen
wg. Mem fließen . Schon dis Ablehnung des gleichen
LtuiÄ^ d hat in der Presse der Wahlrechtsfreunde einen
stimw ^ Entrüstung hervorgerufen . Freilich ist diese Ab-
runil ^ "kcht entscheidend gewesen . Indessen : die Regie-
lvill ^ "deln müssen , wenn sie den Kampf gewinnen
allein die Regierung muß davon überzeugt sein , daß sie
reSa Schuldbeladene ist , wenn das Volk mit dem Wahl-

Enttäuschung erlebt.
stickt findet sich ein Weg der Verständigung , viel-

es möglich sein , diesen inneren Streit zu schlich¬

ten , ohne daß er Wirkungen auslöst . And sicherlich wären
alle Einsichtigen erfreut , wenn sich hier die Regierung
ebenso als Meister zeigen würde , wie in der Kriegs - und
Friedensfrage.

Friedensbewegung.
Trotzkys Friede».

WTB.  Berlin,  83 . Febr . Nack» zuverlässigen Nachrichten aus
Rußland kann, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt, keinZweifel darüber obwalten, daß die bolschewistische Regierung ohne weiteres
bereit gewesen wäre, die deutschenFriedensbedingungen in Brest-Litowsl
zu unterzeichnen, wenn sie nicht die Hoffnung gehegt hätte, daß die Streik¬bewegung in Deutschland und Oesterreich-Ungarn zur Revolution führen
würde. Der Funkjpruch des Rates der Volkskommissarelieferte zugleich
den Beweis dafür, daß es der bolschewistischen Regierung mich jetzt' nochgenau so wenig um einen dauernder: Frieden und um die Wiederherstel¬
lung srermdnachbarlicherBeziehungen zwischenRußland und uns zu tun
ist. In dem Funkspruch heißt es : „Da sich die deutsche arbeitende Klasse
in dieser drohenden Stunde als unentschlossenund nicht stark genug er¬
wiesen hat, um die verbrecherischeHand des-eigenen Militarismus aftszu-
halten, so bleibt uns keine anders Wahl , als oie Bedingungen des deut¬
schen Imperialismus cmzimshmen, bis zu dem Zeitpunkt, wo die euro¬
päische Revolution sie abändern wird." Auch diese Kundgebung spricht da¬
für, daß wir uns beim Friedensschluß mit Rußland bestimmte und sichere
Lürgjaiast für dis Erfüllung der Verpflichtungen geben lassen müssen, dis
Rußland vertragsmäßig eingehen wird.

Bsrli n,  22 . Februar . In Brest-Litowsk befindet sich gegenwärtig
noch der Wirkliche Legationsrat Schüler vom auswärtigen Amt. Heute
ist mir anderen Vertretern des Auswärtigen Amtes Geh. Lsgationsrat
v. Roscnberg dorthin abgereist. Es ist aber cmzunshmon, daß vis zum Be¬
ginn der mündlichen Verhandlungen noch einige Zeit verstreichen wird.
Wer die Petersburger Regierung diesmal in Brcft-Litowsk vertreten wird,
ist noch nicht bekannt. Der Wiener Vertreter der „Tügl . Rundschau" meldet,
daß man in amtlichen Kreisen Oesterreichs den Standpunkt bezüglich oss
russischen Friedensangebots teile. G.-e->nwärtig finden zwischenden Vier-
bundmächten vertrauliche Besprechungen über die an Trstzky -iu erteilende
Antwort statt. Ob Rußland jetzt noch den Frieden ?,« den alten Bedin¬
gungen haben kann, ist zum mindesten ein? offene Frage . Jedenfalls
müßten Garantien gefordert werden, insbesondere hinsichtlich der Maxi-
malisteneinmischungin die Verhältnisse der Randstaaten.

- Verhandlungen mir Rumänien.
TA. Buda P e st , 22. Febr . Im Abgeordnetenhaus erklärte Mi¬

nisterpräsident Dr . Wekerle auf eine Anfrage über dis Friedensverhandlun-
gen mit Rumänien : „Mit Rumänien werden Verhandlungen geführt, be¬
züglichderen ich dis Aufklärung erteilen kann, daß sie, wie ich hoffe, sicher-
ich demnächst zu Friedensverhandlungen führen, werden. Unser Stand¬punkt ist der, unser Verhältnis zu Rumänien wenn möglich cm? gütlichem

Wege, andernfalls durch Operationen mit dry. Waffen zu klären. Wir wer¬den cs selbstverständlichals Pflicht erachten, cm Läufe der Verhandlungen
unsere staatlichen Interessen nach jeder Richtung hin zu wahren.' Die Be¬
dingungen für die Friedensverhandlungen sind' wohl noch nicht sestgelegt,
ja, ich kann aus einzelne territoriale Fragen , die in der Presse besprochenwurden, nicht eingehen, denn diese hängen von internationalen Vereinba¬
rungen ab : dennoch aber erlaube ich mir , zu bemerken, daß wir unsere
Rechte wahren wollen 1) vom Gesichtspunkteder Verteidigung, 2) vom
wirtschaftlichenGesichtspunkt, 3) vom Gesichtspunktdes Verkehrs zu Was¬
ser und zn Lande und 4) auch m der Richtung, daß jede Einmischung Ru¬
mäniens in unsere inneren Angelegenheitenunmöglich werde, ja , wir legen
auch auf einen Umstand, den der Interpellant nicht erwähnt, der .uns aber
nicht gleichgültigfern kann, Gewicht, daraus nämlrch, daß die Lage unsererin Rumänien wohnenden Brüder in jeder Hinsicht gesichertwerde."

NrMarrd.
Die Bolschewik! und die Entente.

TU. Ärhckholm,  22 . Febr. Die Smolnh -Negienmg sucht erneut
eins bessere Fühlung mit der- Entente zu erhalten. Die Volkskommissare
entsandten eine Delegation des Zentrak-Exekutivkomiteesüber Stockholm
nach England und Frankreich, um einen sozialistischen Kongreß einzurichtsn.
Man versuchte, für die Reise die englische Botschaft zu interessieren. Der
finnischeBürgerkrieg verhindert allerdings einstweilen die Abfahrt.

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Aus dem Unterhause.
WTB . Bern,  22 . Februar . , Die Ernennung zweier einflußreicher,

aber nicht sonderlichbeleumdeter Zeitungsmagnaten zu KabinettsWmistern,
nämlich Lord Peaverbrocks zum Propagandamimster und Lord North-cliffes zum Minister für Propaganda in den feindlichenLändern bildete im
Untsrhcmseam 18. Februar den Gegenstandmehrerer, starke Unzufriedenheit
mit den Ernennungen bekundeter Anfragen. Bonar Law erklärte, daß
teaverbrockEigentümer des Daily Expreß bleibe und daß Northcliffe den
kosten erhalten habe, weil er die Propaganda in den feindlichenLändern
esjer zu besorgen vermöge, als jemand anders . Whyie betonte unter An¬

spielung auf die bei der neulich«! Debatte Lloyd-George zur Last gelegten
Presseintrigen, daß Ernennungen dieser Art das Vertrauen in die Regierung
stark unterminieren. (Beifall) Bei Besprechungder Anforderung und Er¬
höhung des Geheimfonds für das Auswärtige Amt und sonstigen Geheim¬
dienst um 20QWO Pfund führte Pringle aus : Die Ernennung der frag¬
lichen Presseleute zu Ministem mache es notwendig, von der Gewohnheit,
die Geheimfonds ohne Erörterung ihrer Anwendung zu bewilligen, abzu¬
gehen. Er erbat daher Auskunft, ob ein Teil dieser Fonds für dre Propa¬
gandatätigkeit der neuen Minister bestimmt sei und erwähnte, es sei bekannt,
daß der Geheimdienstder Regierung agents Provokateurs verwende. Hooge
verlangte die Zusicherung, daß die fraglichen Fonds nicht für Geheim¬agenten bestimmt seien, die unter der industriellen Bevölkerung Englands
Unzufriedenheit und Streiks erregen. Kings wies darauf ,hin, daß man
jährlich Millionen Pfund für den Geheimdienst ausgebe. Es lägen
viele Anzeichengeheimer Tätigkeit vor, wie sie Reise des Generals Smuths
nach her Schweiz, die Reise des Generalstsatsanwakts Smith nach Amerika,die Ernennung Northclifses und manches andere. Kein einziger Fall sei
geig,ist, Vertrauen zu erwecken.

Kriegsrede» in England.
. WTB . London, 22. Februar . (Reuter.) Viscount Mlner sagte
ru einer Rede in Plymouth : M befürchte, daß die zablreicken. KrieasM-

reden einfache Leute verwirren, namentlich das Gerede über die Feststellung
von Grenzen in den fernen Weltteilen, über Handelsabkommen nach dem
Kriege usw. Das sind wichtigeEinzelheiten, die sorgsam behandelt werden
müssen, sobald wir zu FrieLensverhcmdlungen gelangt sind, sie sind aber
unserem Hauptzweckuntergeordnet, das in der Sicherung der Freiheit' der
Menschheit, sowie in einem gerechten und dauernden Frieden besteht.
Milner sagte weiter : Wir kämpfen nicht, um Deutschland seine Unab¬
hängigkeit zu nehmen oder um es von seinem billigen Anteil an dem Han¬
delsverkehr der Welt auszuschlreßen, immer vorausgesetzt, daß die gleiche
Unabhängigkeit, die gleiche Selbstbestimmung und das gleiche Recht aufden Platz an der Sonne für alle anderen Nationen gesichert wird, auch für
die kleinen und schwachen, die bisher/das Ovser deutsch«: Angriffe waren.
Man müffe in der nächsten Zukunft auf größere Anstrengungen und viel
größere Mühsalen vorbereitet sein, aber je wilder der Sturm töbe, destohöher werde sich der Geist der Nation erheben, um ihm zu trotzen. Eine
wesentliche Voraussetzung, um die großen Hilfsmittel der Verbündeten
voll auszunutzen, sei die vollkommene Organisation ihrer Bemühungen.
Tie Koordinierung der Anstrengungen der Verbündeten war in der Praxis
äußerst schwer zu erreichen. . Die letzten Sitzungen des obersten Kriegs¬rates , denen Milner beiwohnte, hatten einen unendlich viel geschäfts¬
mäßigeren Charakter, als die früheren Konferenzen. Man besäße im
obersten Kriegsrat eine Körperschaftmit einer bestimmten Verfassung undhabe regelmäyig, wenn auch mcht allzu häufig, Zusammenkünfte. Wir
kämpfen nicht, um Deutschland zu vernichten und seinem Volke die Ver-
fasftmgssorm zu diktieren. Wilson und Lloyd George ließen keinerlei
Zweifel darüber, daß wir nicht den Wunsch hegen, Deutschland aufzuteilenund uns in das Recht des deutschenVolkes einzumischen, selbst zu be¬
stimme,!, unter welcher Verfassung e§ leben will- -7- Derartige Ver¬
sicherungen, Deutschland nicht aufteilen zu wollen, zeigen nur,^wie groß der
englische Dünkel ist und wieweit England noch davon entfernt ist, der tat¬
sächlichen Lage Rechnung zu tragen. Sie stehen überdies inhaltlich mit den
wiMichen Bestrebungen Englands , wie sie irr den Kundgebungen seiner
leitenden Männer zutage treten, in zu offensichtlichem Widerspruch, als daßder Imperialist Mrlner in der heute nicht mehr so naiven und vertrauens¬
seligen Welt auf gläubige Zuhörerschaftrechnen könnte.

Sozialisten-Vereinigung.
' WTB . Rotterdam,  22 . Februar . Nach.Meldungen des „Nieuwe

Rottrrdamsche» Courant " berichtet das Reutersche Bureau aus London:
F-n der gestrige» Eröffnungssitzung dev interalliierten Arbeiterkonferenzwurde mrtgeteE , daß einige gewählte Delegierte.nicht,rechtzeitig.ihre Pässe
und die RsiseerläubuiS erhalten lonnten, um bei der Eröffnung der Kon¬
ferenz zugegen zu sein. - Die Versammlung wurde von dein Vorsitzendender Mmemsanren Kommission -des Gewerkschaftskongressesund der Ar-

an den Verhandlungen mit beratender Skmme teilnehmen dürften. Es
wurde beschlossen, fünf Kommissionenzu bilden,, nämlich 1. für den Völker¬
bund, 2. für territoriale Fragen, 3. für wirtschaftlicheFragen, 4: eine
Kommission, die die Mitteilungen an 'die Oeffentlichieir zu redigierenhabenwird : die fünfte Kommissionwird zu.beraten haben, ob ^ wünschenswert
sei, sine internationale Konferenzeinzuberufsnund unter welchenUm¬
ständen solche Zusammenkommen müßte. - Ferner soll diese. Kommission
über Schritte beraten,' um die Vertretung der Arbeiterflässe auf der offi¬
ziellen Friedenskonferenz zu sichern und darüber, ob zu. gleicher Zeit mit'der
offiziellenFriedenskonferenz ein Arbeiterkorrgreß einberufen werden soll.

TA . Amsterdam.  22 . Februar . Dis Konferenz der Ar¬
beiter- und SozialMsn -Parteien . die am Mitttooch rnorgsn in der
Central Hall von Weftininfter eröffnet tsurde, beschäftigts sich zu
Beginn der Sitzung mit Len Fragen der Tagesordnung und der
Ernennung der Ausschüsse. Außer den Mitgliedern des Ausschusses,
des Gewerkschaftskongresses und 'des A-usWirungsausschuffes der
Arbeiterpartei , die die Konferenz einberufen haben, waren er¬
schienen Vertrete i von belgischen und rmnönische« Organisationen
sowie Camille Huqsnums . Die Vertretung aus Frankreich. Malten
und Serbien und Wahrscheinlichauch aus Griechenland Werde» im
Laufs des Tages erwartet . Ogden. der Vorsitzende des Parla-
mentsausschiMs 'der Gewerkschaften, der auch Vorsitzender des ge¬
meinsamen Ausschusses des GeWerkichaftskongressesund der Ar¬
beiterpartei ist, ist der perant-Wartliche Redakteur des britischen
Memorandums über die Kriegsziekl.

TL . Genf.  32 . Febr. Die sechs Vertreter des französischen
Gewerkschaft« - Verbandes auf dem Londoner Sozwüstemongretz
rhielten den Auftrag , sich für das nachfolgende Friedensprogramm
einKufttzsn: Rückgabe der deutschen Kolonien , offene Tür im
Außenhandel . SewsibMmmungsrechL der Völker, Referendum inElsaß -ÜothrinMn unter Kontrolle eines internatisnalen Aus¬
schusses ( !!). politische «K wirtschaftliche Wiederherstellung Bel¬
giens durch Deutschland. Entschädigung der übrigen besetzten Län¬der aus einem internationalen Fonds.

Die Eetreideversorguiig Frankreichs.
WTB . Bern.  22 . Febr. Lyoner Blättern zufolge wurde

t,r der gestrigen Kammerfitzung der Eesetzautrag auf Organisation
der Cetteideerizeuglmg und Bestellung der brachliegenden Lände¬
reien erörtert . Der Plan sieht dw Aufhebung des freiwilligen Ge-
treidehandels während der Dauer des Krieges und bis nach der
ersten Friedensernte vor. Ferner wird der Staat der Käufer der
gesamten Getreideernte und der einzige Importeur . Alle Acker¬
bauer werden, die Ländereien zwangsweise bebauen muffen. Keinfür die Eetreidebestellung verWettbares Land darf als Futterwiese
oder für andere Zwecke benutzt werden. Der Regierungskommissa!
für die GetreiLearZSUMmg, Eomvere Morel , erstattete sodann einen
eingehenden Bericht über die Lage . Der Eetreidebedarf Frank¬
reichs habe seit Ausbruch des Krieges ständig Angenommen, die
Ernte dagegen abgenvmmen . Der Fehlbetrag für 1817 betrage
60 Millionen DZ., was ungeheure Aufkäufe im Auslände erforder¬
lich mache. Insolye der ProduktionsL Und Tianspsrtkrift in der
ganzen Welt werde die Lüge sehr ernst werden.̂ Trotz aller 'Be¬
mühungen und trotz gesteigerter Eetreid
lich immer noch ein Fehlbetrag von
nehmenden Schwierigkeiten in der . . . . . . .....
nach dem Kriege werde Frankreich stch auf 1,8 Millionen Tonnen
französischen Schiffsraums beschränkenmüssen und es werde ihm
nicht gelingen , sich zu ernähren , wenn es die eigenen Vodenerträg-
niffe nicht vermehr«. Außer den bisher bebauten Flächen müßten
noch 2254 000 Lektar für Eetreideerzeugung urbar gemacht wer¬
den. Di« zwangsweise Landbestellung, die in England und in der
Schweiz gute Ergebnisse gezeitigt habe, werde nicht zu umgehen sein.
Ern Ern-greisen des Staates in Kriegszeiten sei notwendig . Hof¬
fentlich könnten die Zwangsmaßnahme » wieder ernholen, was irrdrei Fahren veMmni worden sei.

ideeinsuhr bestehe ougenblick-



U-Boot- »Md Luftkrieg.
Die Deute der U-Boot « im Januar 1818.

Berlin.  22 . Febxrra-r . Wi -edsr einmal liegt ein neues
Monaisergebnrs unseres U-BosUneges vor . 632  Mg Tannen haben
unsere unermüdlich tätigen Tauchboots während des Äconats
Januar versenkt . Dieser vernichtete Schiffsraum entspricht etwa
den Handelsflotten von Belgien und Brasilien zufammenNenom-
men. Was «ns Lei dem neuen Monatsergebnis wieder mit Be¬
friedigung srifüllen mutz, fft die Tatsache, dag der U-Bootkrieg
dauernd aus gleicher Höhe bleibt , trotzdem gerade jetzt i!m Winter
heftige Stürme und schwerer Seegang das Arbeiten der kleinen
Ü-Boote äußerst erschweren und die Abwehrmatzregeln der Feinde
einen riesigen Umfang angenommen haben . Dennoch geht der
U-Bootkrieg seinen Weg. in unbeirrter Zähigkeit weiter und nähert
sich immer mehr dem Ziele , den Vernichtrwgsimllen unserer Feinde
zu brechen. Schiff auf Schiff der unsere Heinde versorgenden Han¬
delsflotte versinkt für immer in die Tiefe , ein Stein nach dem
andern der englischen WelimachtstelluM bröckelt ab . Tag für Dag
in konsequentem Fortgang unserer ll -Eoot -Arbeit . Gerade in der
letzten Zeit kann man die Wirkungen des U-Vootkri «ges -deutlich
aus dem Ton der feindlichen , insbefondexe der englischen Presse,
heransfühlen . Aus dem grotzbritannischen Inselreich mehren sich
die Berichte über die zunehmende Teuerung und Lebensmittel¬
knappheit , ArbeiterunruHen , wachsende Polonäsen , in denen tau¬
sende von Menschen von 5 Uhr morgens an vor den Lebensmittel¬
läden warten , ustv. Aber nicht nur in England , sondern auch in
Frankreich und Italien macht sich die Wirkung des U-Bootkrieges
immer empfindlicher bemerkbar , gerade in letzterem Lande , dessen
militärischer Zusammenbruch am Jsorrzo nicht ' zum geringsten Teil
aus Kosten des U-Boot -Krieges zu setzen ist, macht sich eine zu¬
nehmende innere Gärung bemerkbar . Frankreich leidet unter einem
steigenden Mangel an Lebensmitteln und Kohlen . Erster « ist
ebenfalls ein Verdienst des U-Boot -Krieges , wie aus dem Bericht
des französischen Ackerbau - Ministeriums hervorgebt , wonach das
RiesendefiMt der diesjährigen sranMischen Ernte (l .W Millionen
Tonnen Getreides zum grössten Teil dem U-Boot -Krieg zuzU-

schreiben ist, der die Einfuhr - es für die Landwirtschaft unbedingt
notwendigen Phosphatdüngers verhindert hat . Auch in Amerika
find die Schwierigkeiten in stetem Wachsen begriffen . Allüberall
in der Welt macht sich Lid Schifssraumnot in äußerst drückender
Weise geltend . Immer höher schwellen die Eüterstapel an , die in
überseeischen Ländern der Verschiffung harren , und immer mehr
bricht sich bei unseren Feinden die Einsicht Bahn , daß die Schiffs¬
raumsrage für den Krieg von entscheidender Bedeutung geworden
ist. Die Hoffnung der Ententemächte auf die amerikanische Hilfe

- - ----- L..-.. - - -- — - - eichst
zu

- . . .. . ... . — — .. . ..— . . . —
amtes . Hurlev , im amerikanischen Kongreß zuqebsn , daß die im
vergangenen Jahre bestellten HandelsschWe erst verspätet geliefert
werden könnten , woran hauptsächlich der Mangel an geschulten Ar-

Rohmaterial . sowie me schlechten Eisenbahnverkehrs-beitern , an . .
verhält niste schuld hätten... Die im Lause dieses Jahres zu erwar¬
tenden amerikanischen Truppenverschisfungen werden neue große
Ansprückte an den Schiffsraum stellen und die Lonnagenot stock
werter steigern . Aus allen diesen Gründen können wir unbesorgt
und in unerschütterlichem Vertrauen dem werteren Fortgang des
U-Boot -Krieges entgegensehen . 9.6 Millionen Tonnen sind in dem
ersten Jahre des uneingeschränkten U-Boot -Krreges in die Tiefe ge¬
schickt worden , die Größe unserer U-Bootflotte , die Leistungsfähig¬
keit der neuen U-Boote nimmt dauernd zu, so baß sich der Unter -see-
hanLelskrieg zu einer immer furchtbarer weihenden Gefahr für die
Feinde auswächst . Jeder heute durch die Torpedos oder Granaten
unserer U-Boote versinkende Dampfer bedeutet einen ungleich schwe¬
reren und unersetzbareren Verlust als zu Beginn des Meingeschränk¬
ten U-Boot -Krieges . Damals konnten unsere Gegner von ihrem
Ueberflusis zehr« und inzwischen die durch den U-Bootkri «a ge¬
rissenen Breschen durch allerhand Hilfsmittel zum Teil notdürftig
stopfen . Heute aber sind diese Quellen versiegt , und die Entente,
besonders der Hauptfeind EiMland , zehrt hinsichtlich des Schiffs¬
raums vom Kapital . Ein Weiler iwch dem andern stürzt ein.
denn die U-Boote leisten andauernd tüchtige aus gleicher Höhe blei¬
bende Arbeit . Und das so lange , bis die Feinde zu dem uns ge¬
nehmen Fried « bereit sind.

Feindeslob de« U-Booten
Haag,  S2 . Fehls In einem „BMantz -saufnahme " über-

schrieben« Aufsatz bringt die englische Wochenschrift „Observer"
vom 2V. Januar «in« Reihe sehr kritischer Betrachtungen über Ver¬
gangenheit und Zukunft . Nachdem er von unserem überwältigen¬
den Sieg km Osten gesprochen Hat , betont er . daß die Entente auf
den wirtschaftlichen Zusammenbruch der Mittelmachte nicht rechnen
könne und daß der militärische -Sieg nur mit Hilf « Amerikas zu er¬
reichen sei. Der Krieg würde gewonnen oder verlor « durch die
diesjährige Arbeit auf den «nalrschen oder amerikanisch « Werst « .
Dann schreibt das Blatt wörtlich weiter : „Es ist ein erniedrigender
Gedanke , daß die Deutschen, wenn sie sieg« , ihr« Erfolg höherer
Intelligenz und Fähigkeit auf jedem Gebiete der Kriegführung,
vor allem aber auf SÄ , verdank « . Hier Hab« sie neuartig und
«Meidend im höchst« Grade gearbeitet . Das feindliche Unter¬
seeboot war das geschicktesteuns - furchtbarste Kampfmittel seiner
Art . das je erfunden worden ist. Es bedeutet «ins der wirksamsten
Dinge im Kriege , ein « ständig « , beunruhigend « und vernichten¬
den Angriff auf die Verbindungen der Verbandsmächije . Der
llebevwindunq dieser Bedrohung müssen England und Amerika
dieses Jahr alles andere umterördnen . Zeigt sich nicht innerhalb
weniger Monate , daß deutsche U-Boote schneller zerstört als erbaut
werden , und daß neue Schiffe schneller gebaut als versenkt werden,
so muß eine abermalige Revolution in der Admiralität vor sich
gehen . Sir Erich Geddes , Wemuß und die ganze neue Admiralität
sind durchaus auf Probe angestellt . Unsere ganze Kriegführung
wird von der Notwendigkeit beherrscht , daß wir unsere Leistung
zur See erhalt « und vergrößern , daß hiervon die Möglichkeit des
Erfolges im Landkriege abhängt ." — Es ist zweifellos em erniedri¬
gender Gedanke für England , das seit 146 Jahren kein« Krieg
inehr verlor « Hai, daß wir auf dem besten Wege sind, dank unserer
höheren Intelligenz über die uns verfeindet « halbe Welt von zu¬
sammen 23 Nation « den Sieg davon zu tragen . Die dem deutschen
Unterseeboot als furchtbarst « , und geschicktestem Mittel gezollte
Anerkennung wem « unsere U -Boot -Wersten gern zur Kenntnis
nehmen und ihre Anstrengung « verdoppeln , diese unsere Waffe
noch weiter auszubauen , um den endgültig « Sieg über unsere
Feinde herbeizuführen.

Ein Kiel « Fliegerheld . .
LU . Berlin,  22 . Febr . In dem Heeresoericht wurde auch

der Fliegerleutnant Kroll erwähnt , der fernen 26. Luftfieg errun¬
gen hatte . Für viele wird es von Interesse sein, zu wissen, daß
Leutnant Kroll ein Kieler ist. Sein Vater ist der sin der Kriegs¬
zeit in Kronshag « beschäftigte ) Lehrer a. D . Kroll , wohnhaft in
der Freiligm -thstrahe 11. Leutnant Heinrich Kroll besuchte das
Kieler Seminar seit 1912. Bei Ausbruch des Krieges legte er
die Notprüfung ab und trat als Kriegsfreiwilliger Lei den 8Sorn
in Flensburg ein . Räch längeren , Aufenthalt an der Front wurde
er zu einem Offizierskurfus nach Lockstedt kom-mmidierl und nah «,
als Leutnant u . a . an den schwer« Kämpf « am Hartmanns¬
weiler - und Reichsackerkopf teil . -Freiwillig trat et dann zur Flie¬
gertruppe über und wurde in Gotha ausgebildet . Schon als Auf¬
klärungsflieger und Bombenwerfer zeiate er Mut und Entschlossen¬
heit . wurde bald Jagdflieger und gehörte der Jagdstaffel Richt¬
hofen an . Es gelang ihm hier , d« zweitbesten französischen Flie¬
ger zur Strecke zu bring « . Seit listigerer Zeit führt nun Leutnant
Kroll sein» eigene Jagdstaffel.

Der letzte Luftangriff aus Paris.
WTB . Berlin,  21 . Febr . (Nichtamtlich.) Die gewaltige Erre¬

gung, die der deutsche Luftangriff auf Paris vom 36. zum 31. Januar in
Frankreich hervorgerufen hat, hat sich immer mach nicht gelegt. Die fran¬
zösische Regierung tut im Verein mit einer willfährigen Presse auch weiter¬
hin alles, um die Bewerfung von Paris als einen durch nichts gerechtfer¬
tigten Mt rohester Mord - und Zerstörungslust hinzustellenund dadurch den
Haß gegen Deutschland neu aufzupeitschen. Auch angeblich neutrale Blät¬
ter, vor allem in der Schweiz, haben sich diese Beurteilung zu eigen gemacht.
Dabei wurde der Angriff in unserem amtlichen Heeresbericht ausdrücklich
als „Strafe " für die wiederholte und in der Tat grund- und zwecklose Be¬
wegung offener deutscherStädte bezeichnet, und obendrein war die franzö¬
sische Regierung von der deutschen mehrmals , zuletzt noch durch Fumspruch
vorn 17. Oktober 1917 zur Einstellung ihrer unwürdigen Kriegführung mit
dein Hinweis ermahnt worden, daß widrigenfalls Paris dafür zu büßen
haben werde. Trotz dieser klaren Sachlage tobt jetzt ganz Frankreich über
die Barbaren , die sich erdreisten, Paris anzugreifen, und schreit nach Ver-
«eliunasmaknabme ». Wie groß hei den Franzosen die Verwirrung des

.,JntMkfiMB » sMUrteils geworden ist- beweistM Ga tz; bM 'L MMv » M „W
qn, 1. Februar schreib! : „Wenn wir auch Stuttgart , Karlsruhe und Mainr-
eim nochmals (I) heimsuchten,könnte  von deren Bestrafung (l) hoch

keine ernsthafte moralische Wirkung ausgehen.- Wenn Hst Franzosen
wirklich die Absicht habe», ihre Hauptstadt vor neuen deutsche« Luftan¬
griffen zu bewahren, so sollten sie über das Mittel dazu eigentlichnicht ,m
Zweifel sein: d,e deutsche Regierung hat es ihn« deutlich genug gezeigt.

Explosion Me « französisch« Luftschiff«».
WTB . Pari s.  22 . Febr . Ein französisches Leicklustschiff,

das Mittwoch morgen im Aermel -Kamal auf der Höhe von Sainte-
Adresse Erkundung « vornahm . hatte einen Ausfall mit dem
Steuer und stieß gegen eine Klippe bei Le Havre . Es kam zu einer
schrecklichen Explosion , wodurch Major Fleury und «in Funken¬
telegraphist auf der Stelle getötet wurden . Lin abstürzender

UnterofMer brach sich Len recht« Arm . Infolge des Ausstoßsns
platzten die an Bord des Luftschiffes befindlich « Bomb « und ver¬
letzten mehrere Personen , die herbeigeeilt waren . Das Luftschiff
wurde vollkomm« zerstört.

Krieg in Jtal 'e»
Kundgebungen in Rom.

TU . Z ü r i ch . 22. Februar . Nach Meldungen von der itali¬
enischen Grenze haben in Rom am Montag und Dienstag vor dem
Kammergebäude Kundgebung « -und Ausschreibungen stattgefun¬
den. Es lieg « nur wenige Nachrichten hierüber vor , die -besag« ,
daß das Militär erngeariffen habe , lieber Rom ist abermals der
verschärfte Kriegszustand verhängt Word« .

Gefälschter amtlicher Bericht,
TU . Zürich.  22 . Febr . In der italienisch « Kammer beant¬

wortete der Unterstaatssekretär des Krieges «ine Anfrage des Aba.
Bevione über die falschen SiegesmelduW « und erklärte , dis offi¬
ziellen Nachrichten über ein« groß « Sieg an der ganz « Piave-
ttrout beruh « auf einem Mißverständnis des Telegraphenamts
von Treviso . Er erklärte ferner , daß die Angelegenheit der ge¬
fälschten Heeresberichte CaLornas mit einer streng« Untersuchung
gegen zahlreiche Personen -geendigt Habs.
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Vir laven hiermit zur valvigeu Bestellung aus vas
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Tageszeitungfür Wilhelmshavenund Mstrlngen
ergebenst ein. - Bestellgeld für den Monat März1.SS M.
Bestellungen nehmen alle Briefträger, Poftanstalten, unsere
Anzeigen-Annahmrstellen und unsere Austräger entgegen.
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Nord- und Südamerika.
Frankreich und Amerika.

BSfet,  22 . Februar . Wie ein mit den amerikanischenVerhält¬
nissen vertrauter Gewährsmann der Schweizer Presse mitteilt, nimmt die
amerikafeindlicheStimmung in Frankreich zu. Flugblätter , die in Raum
beim Ausstand der Hafenarbeiter verteilt worden waren, besagen, daß die
Amerikaner und Engländer in kurzer Zeit die Herren von Frankreich sein
würden. Die amerikanischen Truppen brächten keinen Vorteil, sie ver¬
längerten den Krieg und verkürzten den ohnehin geringen Vorrat an
Lebensmitteln.

Amerika und die Neutral « .
WTB . Washington -, 22 . Febr . (Reuter .) Das Kr -iegs-

handelsamt teilt mit , daß es bereit sei, von Schweden und Holland
Bestellungen auf gewisse Bedarfs -Artikel entgegenzunehm « , die
nicht unter das allgemeine Rationierungsabkommen , über das zwi¬
schen diesen Ländern verhandelt wird , fall « . Dieser Schritt ist die
Folge des Abschlusses von zeitweilig beschränkten Uebereinkünfteu
von Holland und Schweden einerseits und den Vereinigten Staaten
andererseits.

Dienstpflicht i« Amerika und England.
WTB . Washington,  22 . Febr . (Reuter .) ^ Del britische

Sonderbotschafter Lord Reäding und Staatssekretär Lanstng haben
die ,Verträge über die Einschreibung zum Militärdienst von engli¬
schen und amerikanischen Staatsbürgern , die sich in den Vereinigt«
Staat « oder in England aufhallen , unterzeichnet . Die Verträge
wurden dem Senat vorgelegt , der das Bestätigunasrecht für -die
Vereinigt « Staat « hat . Nach diesen Ueberemkünft « hat die
amerikanische Reaiierung das Recht , ihr Dreimpslichtaesetz auf bri¬
tische und kanadische Staatsbürger , die das Dienstalter erreichten,
anzuwend « . Sie erhalten 6 Tage Zeit , um sich freiwillig für den
Eintritt in die englische Armee zu melden . Ebenso können Grotz-
bvitamrivn und Kanada amerikanische Staatsbürger , 'die in ihren
Gebieten wohn« und 21 bis 31 Jahre alt sind, zum MilMr ein-
ziehen.

Deutsches Kelch-
Reichstagsaurschuß für Handel und Gewerbe.

WTB . Berlin.  22 . Febr . Fm .Rs -ichstagsausschuß für
Handel und Gewerbe Nagten Heute verschiedene Redner darüber,
daß die Treibriemen der stillgelegt « Textilbetriebe wegge nominen
werden . Zur Entschädigumgsfrage wurde ausgeführt , daß , auf

Entschädig 'ungssordrunjM für entgangene Gewinne nicht einge-
gangen w«ÄM soll , wohl ab « aus Forderungen zum Wiederaufbau
der Betriebe . Ebne Anzahl von Petitionen wurden zur Berücksich¬
tigung überwies « . — Der Vorsitzende machte Mitteilung von der
gestrigen Besprechung des Staatssekretärs des Reichswrrtschasts-
amtes mtt Vertretern Wmtlicher Retchstagsfrakttonen , über die
wir bereits berichtet haben . In diesen B̂esprechungen wurde ein¬
gehend die llsberaangsw i-rtfchaft behandelt . Dabet ergab sich Aeber.
einstimmung dahm . daß in den erst« Frwdvnsiayren das Ein¬
greifen des Reiches , insbesondere in der Rohstoffrage , nötig sein
werde . Ditz dazu nötigen Verordnungen dürfen jedoch nicht auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 14. August 1914 ergehen,
da dieses Gesetz nur für die Krfeg -szeit gelte und sich auch als zu
weitgehend erwies « habe . Dem Reichstag , soll bald der Gesetz¬
entwurf zum Ermächtigungsgesetz für die Uebewmnaswirtschaft vo-r-
-gelsgt werden.

Das SchiffahrtsentschädigungsgesH sin Hansyaltspkän.
Berlin,  22 . Februar . Der Haushaltsplan des Reichs für 1918

sieht auf Grund des Gesetzesvom 7. November 1917 über die Wieder¬
herstellung der deutschen Handelsflotte einen Posten von 306 Millionen
Mark als Beihilfe an deutsche Schiffseigentümer und Schifssbesatzungen
vor, die in seiner Höhe der im Gesetz für das Rechnungsjahr 1917 festge-

lkrd'en Präsident« , MH je 1306 Mk, an penfionHfähtzeEntMNgM,-
vier Mitglieder des Reichsausschujscs, solange sie plannMiqe
Keichsdrsnst hauptamtlich versehen. " ">

M ptzlit sch« BEiWnq de» Be- int« .
MTB . Berlin.  22 . Febr . Die VsrhaiMungen de-

Kommission - es Abgeordnetenhauses über die politische Betattz«,-
der Beamten -haben die einstimmige Annahme des mMtedeÄ
Veschlußant vages ergeben : Die StaatSMieruW zu ersuche,, ^
behältlich einer baldtunlichst « «eseMHen Regelung , M ' 2
Zweige der Staatsverwaltung eine Verfügung zu erlassen . '
das den Staatsbeamten zustehende Recht der politrs '
gung stchergesteltt, jedoch untersagt -wird , innerhalb der - -
oder aufdwmstlichemWege oder sonst durch Ausnutzung der §2
gemalt zur Betätigung für pMtische Vereinigungen and
aufzufordern.

Teuerunaszulaq « siir Beamte.
WDB . Berlin.  W . Februar . . Mit einer ErhöhM

Teuerungszulagen der Staatsbeamt « - ist vom 1. April an mit M
Wahrscheinlichkeit zu rechnen. Die Beträge im einzelnen kLn«,
-war noch nutzt bekann -tgegeben werden , da die ZustimmWa ^
sieaieru ^ g noch nicht eingeawngen und ein RegierungsbesKluk
nicht gefaßt worden ist . E
^ r einzeln « solle

ff« nach teuren

. . .. ... . Ls handelt sich um laufende ZlilaZ

im. einzeln « soll« me EÄhichung« ^ Är^die AU

Rekruten und da« Morse -AlphaSet.
WTB . Berlin.  22 . Febr . Der Minister für HaMl M

Gewerbe hat einen Erlaß den Regierungspräsidenten MM,
last« , in dem es heißt : Das Erfordernis einer schnelleren
gründlicher « Ausbildung des Ersatzes im eigentlichen Nachricht^
dienste läßt es der Heeresverwaltung erwünscht erschein« , daß d»
Rekrut die Kenntnis des Morse -Alphabets hei keinem EintM m
Heer bereits mitbrtngt.

Nationalftberale Rerchstagsfraktio ».
TU . Hamburg.  22 . Febr . Als Einleitung zur Tag«

der nationalliberal « Reichstagsfratti « in Hamburg hielt W
Geheimrat Dr . Rieß « ein « Vortrag über „Staatssozialtsinus m
Weltwirtschaft " .

W U WlIkUM iS « V M » VM
Li . Februar.

Am nächsten Montage begeht König Wilhelm H . von WurtWhH
einen 70. Geburtstag und damit eine Feier, an der weit über die Gre«
>es Schwabenlandes hinaus ganz Deuttchland innigen Anteil nimmt. W
dem 6. Oktober 1891 lenkt der ehrwürdige Herrscher Württembergsdi
Geschicke seines Landes . Diese Zeitspanne umfaßt einen Abschnittv
tembergischer Geschichte, der mft einer erfreulichen, fortschreitenden
Wicklung auf allen Gebieten des öffentlichenLebens erfüllt ist. König!
Helm II . hat von Beginn seiner Regierung au mit lebhafter Teilnah»!
und tiefgehendem Verständnis sein aus vorzüglicher Vorbildung iußeM
Wissen und Können in den Dienst seines Volkes gestellt. Eine große An¬
zahl von bedeutenden Aufgaben hat er glücklich gelöst. Erinnert je, m
an die Verfassungsdurchsichtdes Jahres 1966 und die Umgestaltung ds
Schulwesens. Im Staatsleben wurde hauptsächlichauf die BereinWmz
der Verwaltung gesehen, gleichzeitigwurden den Gemeinden weitgehend!
Selbstverwaltungsrecht« zugestanden. In der Rechtspflegewirkte der ww-,
tembergischeKönig vielfach als Bahnbrecher für das ganze Deutsche Reit
ö namentlich in den Magen des Gefängniswesens, des Strafvollzugs«
wr Jugendgerichtspflege. Auf dem Gebiete des Verkehrswesens W »

nennen : der Ausbau eines engmaschigenNebenbahnnetzes, der zeitgeuiD
Ausbau der Hauptlinien und der Um- und Neubau des Stuttgarter 5
bah - - - . - - - - - - - -
Ueb
Wilhelm Wissenschaft, Kunst und Gewerbe.

Großes Interesse bringt der König vor allem seinen Truppen!
gegen; ist er doch selbst lange Soldat gewesen. Am 21. Juni 1868>
er in das dritte württembergischeReiterregnnent, das jetzige 20. Ulm»
regiment, eingetreten. Mit der württembergischen Felddttnsion, die di»
VIII . deutschenBundesarmeekorps angehörte, das dem Befehl des Pri
zen Alexander von Hessen unterstand, zog er ins Feld und machte am!
Juli 1W6 das Gefechtvon Taubermschofsheimmtt . Im April 1868 ii
er in die Reihen der preußischenArmee ein, und zwar zunächstbeim ch
Garderegiment zu Fuß in Potsdam . In demselbenRegiment war dam«
unser Kaiser, als zehnjähriger Prinz , jüngster Leutnant . Aus jenen Taff
lammt das innige, durch nichts getrübte Freundschaftsverhältnis, dasb
seiden Monavhen vis heute verbindet. Ein Jahr später wurde Prinz »

Helm von Württemberg zum Garde-Husarenregiment kommandiert und z»
Rittmeister befördert. Im Gefolge des Kronprinzen von Preußen,
Führers der dritten Armee, in deren Verband die württembergischeM
nvision stand, zog er im Jahre 1876 nach Frankreich hinein, über We>«
burg, Wörth , Sedan , und erlebte mit seinen Schwaben vor Daris d
heißen Tage von Vilüers und Champigny. Als Vertreter seines O,
des Königs Karl, wohnte er der Kaiseoproklamationin Versailles bei.
Rittmeister bei den Gardehusaren zog er mit den siegreichenTrupps» i»
Berlin ein. Nach dem Kriege diente er bis 1875 in der preußischen Ar«
weiter. Im Oktober 1877 trat ev als Oberst an die Spitze der zweit«
württembergischenKavalleriebrigade und wurde im Mai 1879 zum G
ralmajor befördert. Beinahe fünf Jahre führte er die Brigade, bis i
13. Juli 1882. Im Dezember 1883 wurde ev zum Generalleutnant,»
September 1888 zum General der Kavallerie ernannt.

Als König hat Wilhelm II . von Württemberg seinen Blick stets«
die hohen Ziele gerichtet, denen die lebendigen Kräfte des deutschen«»M
entaegenstrebten. So hat sich der württembergische Herrscher als IM
iffleger des ihm überkommenenErbes und als erfolgreicherMitarbeiter««
dem großen Werke des Reichsbaues bewährt. Schon die im Jahre M
abgeschlossene Bebenhauser Konvention, deren Zweck die Erleichterung«
Austausches württembergischer und preußischer Offiziere war , zeigt««
König aus dem Wege zu einer Stärkung des Zusammenhangs zw>W
Bundesstaat und Reich. Im Jahre 1902 wurden die Württemberg' °
Sonderbriefmarken abgeschafftund statt ihrer die deutschen Postwertzegmderbriefmarken abaeschafftund statt ihrer die deutschen Postwertzev

'geführt. König Wilhelm II . hat früh erkannt, daß Deutschland»
-L-eltung im Rate der Völker nur dann zu bewahren und zu steigem"
mag, wenn die Bundesstaaten in unverbrüchlicher Festigkeit nn
und im Kriege zueinander stehen, und wenn die militärische AusgeM«
der im deutschenVolke lebenden Kräfte auf einheitlicherGrundlage E
einheitlichem Geiste durchgeführt wird. Dieser Erkenntnis entsprach i"
Haltung in allen wichtigen Reichsangelegenheiten. .

Der König erfreut sich bei seinem Volke größter Beliebtheit undU
lieber Zuneigung . In seinem Auftreten ist er von gewinnender LeuM
leit. Während des Weltkrieges hat er oft Reisen nach der Front »T
nommen, um den tapferen Kämpfern Württembergs den Dank der-N»
wrsönlich zu überbrmgen und bas Ehrenzeichen an die Brust z»
Ind der Oberste Kriegsherr, der Kaiser, hat die Tapferkeit der
Söhne dadurch geehrt, daß er dem Könige den Marschallstab überrE
und ihn mit dem Orden Pom le Merite auszeichnete. Wenn es galt,»''
aus der Heimat ausmarschierenden Truppen zu verabschieden,
König Wilhelm dafür stets zu Herren gehende Worte gefunden.

Die prunklose Feier seines 70. Geburtstages ist '
um so mehr eine

so

in ihrer SMHt
jedes "Schwaben. Wütttem

eiert seinen König ; des vorbildlichen deutschenBundessürsten wird
anzen Reichs jn hoher Verehrung gedacht werden, ganz besonder- w
triegervereinen des Kyfshäuser-Bundes der deutschen Lanoes-KrreUvt.

bände als Dank für die gnädige, tatkräftige Förderung, die ihnen » .
Wilhelm als Schutzherr des WürttembergischenKriegerbundes angW
läßt . Möge eine gütige Vorsehung König Wilhelm II . ferner beM^
und ihm noch vjele Jahre einer glücklichen Regierung verleihen, M *

ürttembergs und zum Segen des Reichest ^
. ». - -- ' . . - . .. -----.

Ausland.
Erste Lesung des Budgetprovisorimns im Mgevrdmtnchaus-

WTB . Wien,  22 . Februyr . In der fortgesetzten ersten LeWS^
Budgetprohisoriums wies der christlich-soziale Abgeordnete Hau>x.» -
. . e Ausführungen der polnisch!

d betonte die Verdienste dk
>ach Entlassung älterer Jahrg

mit dem Kaiser darüber gesprochen. Der Kaiser beauftragte
Hause zu sagen, daß es ihm größte Sorge bereite, den Krieg forM, . A
müssen und daß er nichts sehnlicherwünsche, als die Soldaten so o»'. ^
möglich nach Hause zu schicken. (Stürmischer Beifall links und °
Ukrainern Hochrufe.) Besonders liegt dem Kaiser daran , die alten^
ganze so bald als möglich zu entlassen. (Erneuter stürmischerBelfan-1^
vertrauen auf das Wort des Kaisers. Er ist ein edler, herzensguter
der keine Freude am Blutvergießen und kein Interesse hat, den zsi
nur eine Stunde zu verlängern. Wir vertrauen auf ihn und srw' .ßi
nistev des Aeußeren Graf Czernin, daß sie uns baldmöglichsteiM
mein« Frieden und allgemeine Abrüstung bringen werden. 6^ 7 d
Beifall ünks und bei dm Ukrainern.) Bezüglich der BemüisA^
Budgetprovijvnums erklärt« Beduetz. die VMM« KM



k?d»ule eine Gefährdmrg des Parlaments , weshalb die CI
M das Budgctprovisorium stimmen werden. (Lebh. Beisal«tsaenüber den aettriaen Reden der »nknU-i

Ilich-
__ _ _ ... und

NUttatichw ' )" Gegenüber den gestrigen Reden der posnischenÄbgeord-
L?" wies Ministerpräsident Dr Ritter von Seidler unter lebhaftem Bei-

«ui der Linsen mit aller Schärfe die Angriffe gegen das DeutscheReich
'"-eck die bereits gestern von zuständiger Seite des Hauses ihre Kenn-
-.Äwüna erfuhren. Diese Angriffe wirken für die KriegsveMngeruna,
Tm sie den Kriegshetzernim gegnerischenLager Argumente gegen die
ÄLlossenheit der MittelmächteIliefern. Gott sei Dank steht unser Ber-
Aiwis zu dem allezeit und namentlich im Feuer des Weltkrieges herrlich
a.ni»brten Verbündetenzu hoch und zu fest, als daß solche Quertreibereien
an Muer Klarheit, Wärme und Innigkeit zu rühren vermöchten.

Deutsch-Böhme «.
TA Wien . 22. Febr . Die Aktion für die Gründung einer

iNraoinz Deutsch-Böhmen , die a-ls Gegenmi aßnähme gegen die
nMckliÄen Bestrebungen gedacht M , nimmt immer festere Formen
oa Der Verband der deutschen Beirre Böhmens Lat bereits die
Einleitung aller Vorarbeiten und Organisationen beschlossen

Englisch-amerikanisches Geld in Oesterreich.
WTB . Wien,  28 . Fehl . Zur Hetze gegen Deutschland

mbinen die Innsbrucker „Neuen Tiroler Stimmen . das führende
Blatt der katholiWkonsevvativeii Partei in Tirol , im einem län-
^ren Leitaussatze Stellung , der mit „Zur Beherzigung anempsoh-
len" überschrieben ist. Nachdem das Blatt auf die aus dem sernd-
lichen Auslände unternommenen Versuche verwiesen Hai, in die

und Deutschland zu säen. Zn
. .. gen , nun beginnt dasselbe Uel.

nsere nichtdeutschen Irredeutisten aller Zungen
hreden halten und entsprechende Artikel schreiben ist
ts Kues , auch nicht ülbermäßig gesäkrlich . Aber .

rreisen eine ganz

er. sei es in Frauenaewändern oder Herrenkleidern . sa soMr
in Uniformen . trW «m mir entrüsteter Miene des „SicherwMens"
unter bestimmter Berufung auf einen Brief oder sonst eine „sichere
Quelle", die unglaublichsten , teilweise als sicher falsch nachweis¬
baren Gerüchte gegen die „Preußen " , gegen einzelne Teile der deut¬
schen Armee, ja sogar gegen die Armee als Ganges von Haus zu
Haus, und blasen mit vollen Lungen in das von. unseren schlauen
Feinren hinterlistig entfachte Feuer der Zwietracht zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich. Es ist nicht nötig , näher darauf einzugehen,
denn es ist Klatsch von Leuten , die zum Teil noch vor kurzer .Zeit
nicht genug die deutsche Armee zu llngunsten der Merveichischen
Armee verhimmeln konnten , aber es ist gefährlicher Klatsch Diese

" " ' " — - - . und
Opfer einer

mtten Leute sind ja Opfer ihrer nervösen Unzufrie
Krieasmüdigkelt , aber sie sind gleichzeitig unfreiwillige _
wohlvMhlten und raffiniert arbeitenden feindlichen Propaganda.
Sie sollten bedenken, daß sie sich durch ihr Tun einer schweren Ver¬
leumdung, bestenfalls EhraLsHi
Las Vaterland , dem sie ja au-
Laß sie drittens sich selbst, best
sonstigen Quellen , auf die ste st

Sie sollten bedenken, daß sie .
leumdung. bestenfalls Ehrabschneidung ! schuldig machen: daß fie
Las Vaterland , dem sie sa aushekfen wollen , schwer schädigen, und

' Anders abe r den BrieMreioern und_ _ _ . sich stützen, unter Umständen die aller¬
größten llngelegenheiten beverten können . — Daß der hier gekenn¬
zeichnetenHetze auch Wiener Blätter dienen , U handgreiflich zu
erkennen. Jedes natürlich in seiner Art , das „Neue Wiener Jour¬
nal" anders als die „Arbeiter -Zeitung " , die „Neue Freie Presse"
abgeklärter als das „Neue Wiener Tageblatt '' , aber im Grund«
dienen sie demselben Ziele , fei es auch nur . indem ste Li« Selbst¬
ändigkeit . deren Eienzen doch für alle im Kriege gemeinsam lamp¬
enden Bundesgenossen durch die genEnfamen Interessen »«zogen
nnd, von Deutschland beeinträchtig würde.

Japan «ick» Elsaß-Lothringen.
Du . »Ern.  22 . Febr . Im japanischen Abgeordnetenhaus«

IW der Führer der Opposition , Osaki . gelegentlich «mes Antrages,
der Regierung das Mißtrauen auszuspvechen , auf Elsaß -Lothringen
zu sprechen und führte aus . daß man dieses Programm nicht so sehr
vom sentimentalen wie vom Prinzipiellen Standpunkte betrachten
muffe. Bei aller Bewunderung für Frankreich müsse doch die Frage
Mellt werden , ob Elsaß -Lothringen in dieselbe Kategorie falle,
wie die während des jetzigen Krieges eroberten Gebiete . Wenn
mn von einer Desannexion Elsaß -Lothringens spreche, so bedeutet
«s ein Prinzip , dessen Anwendung auf andere umstrittene Teile
«r Erde zu unentwirrbaren Verwicklungen führen muffe. Osaki
Md « durch Zurufs unterbrochen , die ihn der Deutschfreundlichkett
«eschuldrgten.

ttus den ladeslädten.
Wilhelmshaven , 23. Februar.

Polizeiverwaltung. Polizeikommiffar Spanky ist zum 1. MÜH als
Polizeiinspektor nach Aachen(nicht nach Velsenkirchen) versetzt. An seine
Stelle tritt Polizeikommiffar Rötel aus Kattowitz.

Vortrag im Gewerbeverein. Am nächsten Freitag, 1. MäiF, abends
8>1ö Uhr, wird Herr Dr , H. Spethmann einen Lichtbildervortrag über
den Kanal und die Ostküste Englands halten. (S . Anz.)

Ei» Einbrnchsdiebstahl wurde in der vorletztenNacht in einem hiesi¬
gen Goldwarenladen durch Eindrückender Schaufensterscheibeverübt. Den
Dieben fielen in die Hände1 goldene Armbanduhr, 1 Dublee-Armbanduhr,
1 Tula-Armbanduhr, 1 Ständer mit 28 goldenen Herrenringen, 1 goldener
Trauring. Die gestohlenenWaren haben eine» Wert von mehr als 120VMark.

PolizeiberW . Als gestohlen angemeldet sind : 2 wollene Decken, 1
Weirädriger Handwagen, 1 blauer vierrädriger Handwagen, 1 Posten
Bettwäsche, 5 Oberhemden, 6 Stehkragen, 1 Sporthemd, 5 Taschentücher,
i Nachthemd, 3 Normalhemden, 3 Hosen, 1 weiße Jacke,.2 Paar Strümpfe,
^Taschentücher, 6 Servietten, 1 Kissenbezug, 3 Handtücher, 500 Zigaretten,
^eise, Soda , 3 Fahrräder , 1 Tasche mit Lebensmittel, 2 Zentner Aepfel, 4
.Een,  1 Kaninchen, 5 /̂- Pfund Butter , 2 Kisten Leberwurst, 1 Kiste Oel-
lardinen, 1 photographischerApparat , 2 Paar Stiefel, 8000 Zigaretten, 1
Gummimantel, 1 brauner Sommerulster, 1 grauer Anzug, 1 Anzahl blauer
hostn, Unterjacken, Hemdenkragen, Kletdersäcke, Tackelhosen, Unterhosen,
Handschuhe, wollene Strümpfe , Stiefel und Schnürschuhe. Als gestohlen
ungehalten: 100 Pfund Kupferabfallblcchund 1 Anzahl Brotmarken. Ver¬
loren : 1 Metallbrosche mit 3 Anhängern» 1 Damenhut, 1 Brosche, 2
Fahrräder.

Röstlingen , 29. Februar.
^ Zivilrichter für das anßerordenttiche Kriegsgericht. Auf Befehl des
^tatwnschefs sind die Oberamtsrichter Frhr . v. Gayl und Fortmann in
Lüstlingen, Woge in Jever und Castens in Varel als zivilrichterliche
Aglieder des eingerichtetenaußerordentlichen Kriegsgerichts für den Be-

des  Festmigsbereichs. der zum oldenburgischen Gebiet gehört, bestellt.

dmgegenciu. provin>2»

Old - .ibnrg , 23. Febr . Me Beamten und Arbeiter der Eisen-8UK."
statter Ab». ^
Kleinbahn Zwist

beantragt zu den ,
n-Edewecht 195 000 Mark

ihre km
von

weiter zu bauen , um die bedeutenden südlich des ^ u-
^enen . zum größten Teil aus dem Besitz des Landeskultur-

übern»/ " kapitalkräftige Gesellschaften und Städteverwaktungen
Mack-n̂ KEn Moorslächen mit zu erschließen mrd nutzbar zu
Die I und auf diese Weise der Bahn starken Verkehr zuzuftchren.
Edr^ Sen find auf 650 000 Mark veranschlagt . Die Gemeinde
lOöW ^ btttet Hierzu einen Staatszuschuß bis zu 30 Pro ) .. gleich

. Die neu aufzuschlreßenden Moorflächen ^ tragen
kultu^ Ä : Hektar , zu welchem noch größere Flächen des Landes-

"rrronos an der Nordssite des Kanals hinzutreten.

Hude, 28. MW . Dem LttWWMn ISWY MSM ^» Varrel¬
busch find 1500 Mark Pachtgelder gestohlen worden : ferner er¬
beutete der Spitzbube einen Scheck über 400 Mark , ausgestellt auf
die Wilhekmshavener Niederlassung der Oldenb . Landesbank.

Leer , 22. Febr . Die königl . Regierung hat verfügt , daß auch
in -diesem Jab « mit Rücksicht auf den Mängel an Arbeitskräften
die zu Ostern abqehenden Schüler auf besonderen Antrag schon am
1. März durch die Ortsschulinspektoren entlasten werden können,

Hannover . 23. Febr . In einem Erlaffe des Ministers des
Innern , wird das Verfahren einzelner Kommunaloerwaltungen bei
der Ausschreibuna von Stellen , die den MilitämnwSrtern Vorbe¬
halten find, beanstandet . Aus diesem Anlaß wird angeo-rdnet , daß
bei der Ausschreibung von Stellen während des Krieges für die
den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen ausdrücklich zu be¬
merken ist. «daß Leim Ausbleiben von Bewerbungen Berechtigter
die Besetzung der betreffenden Stelle mit einem nicht zu den Mili-
taranmärtern gehörenden Bewerber nur vorläufig erfolgen könne.

!Nach dem Krieae müffe die Stelle nochmals -ansaeschrieben werden.
Der Minister ersucht die Regierungspräsidenten , darauf zu halten,
daß diese Anordnung von den der dortigen Aussicht unterstehenden
Kommunalverbänden beachtet wird.

Hannover , 23. Febr . Ueber di« Gefahr einer weiteren Aus¬
schaltung des,Eetreid «handels äußerte sich in ihrer letzten Versamm-
rurm die Vereinigung niederistichistschsrHandelskammern . Man
einigte sich auf folgende einstimmig gefaßte Entschließung : Die
heute tagende Vereinigung Niederfächstscher Handelskammern richtet
an Len Senatskommiffar des KriegselnShrungsamtes die Bitte,
in dem Wirtschaftsplane für die nächste Ernte eine möglichst um¬
fangreiche Mitwirkung des Handels bei der Erfassung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse vorsehsn zu wollen und nicht etwa den
landwirtschaftlichen Genossenschaften «ine Vorzugsstellung e-intzu-
räumen . Der ehrbare Kaufmann dürfte seine Existenzberechtigung
und Bewährung so zweifelsfrei erwiesen haben , daß er . so schnell es
die Umstände irgend gestatten , wieder voll in seine TätiHeit ein¬
gesetzt werden sollte , nicht aber noch weiter ausoeschaltet werden
darf . — Aeberdies könnte es leicht Mißtrauen in Verbraucher¬
kreisen erwecken, wenn die Erfassung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse lediglich oder vorzugsweise durch Organe der Erzeuger
selbst geschehen sollte.

Vermischtes.
« «, Liebe.

In einen , Karpfenteiche war eichst ein junger Hecht,
Der war aus einem seinen , wohlhabenden Geschlecht.
Er hatte zwar sehr stolzen , doch auch verliebten Sinn.
Drum schwamm in seel'ger Liebe im Teich er her und hin.
Er liebte eine Karpfin . ein Fifchchen jung und schön.
Solch liebes Karpfenmäulchen hat niemand noch geseh'n.
Doch eines schönen Tages — das ist der Welten Lauf —
Da frißt der Hecht die Karpfin vor lauter Liebe auf.

. . .
Im Land der Menschenfresser, im heißen Afrika.
«aß unterm PalmenLaume ein Kannibale da.
Er hatte nichts zu beißen , von Fleisch kein einzig Stück.
Drum schaute er voll Hunger mit sehnsuchtsvollem Blick.
Uiü >während er voll Hunger ringsum nach Beute schaut.
Erblickt er in der Fern « die heißgeliebte Braut.
Er macht kein Federlesen , das ist der Welten Lauf,
Vor Hunger und vor Liebe fraß er die Holde auf.

Letzte Meldungen.
SMS . Hilfskreuzer „Wolf " zurückgekehrt.
WTB. Berlin,  23. Febr. (Amtlich.) SMS . Hilfskreuzer

„Wolf " ist nach ISmonatig « Kreuzfahrt durch den Atlantischen
Ozean und Stillen Ozean dank der hervorragenden Führung seines
Kommandanten , Fr «g.--Kapitiin Nerger und der glänzenden Lei¬
stungen seine« Besatzung glücklichmit Erfolg gekrönt in di« Hei mat
zurückgekehrt. Das Schiff hat den Seeverkehr unserer Feind « durch
Versenkung von Schiffsraum und Ladung in schwerster Weise ge¬
schädigt. Mehr als 408 Angehörige von Besatzungen versenkter
Schisse, darunter die verschiedenstenRationalitäten , im besonderen
auch nEß « und farbige Militärpersonen , find durch SMS . „Wolf"
nach Deutschland mitgeführt . Außer mehreren von bewaffneten
Dampfern erbeuteten Geschützenhat SMS . „Wolf " griHe Mengen
von Rohmaterialien , Gummi, Kupfer, Messing, Zink, Kopra « km.
im Werte von vielen Millionen Mark mitgebracht. Näher « An¬
gaben werden noch veröffentlicht. — Der im Februar 1917 vo«
SMS . „Wolf " aufgebrachte und als zweiter Hilfskreuzer ausge¬
rüsteter englischer Dampfer „Lurrinthella ", der de« Namen „Iltis"
erhielt , hat unter Führung des ersten VMzier » SMS . „Wols ",
Kapitänleutnant Brande », im Golf von Aden erfolgreich operiert,
bis er, durch englisch« Streitkräfte gestellt, von der eigenen Be¬
satzungversenktwurde, die sich in Stärk« von 27 Köpfen in englischer
Gefangenschaft befinden. Diese unter den schwerstenVerhältnissen
ohne jede Verständigung mit der Heimat durchgesLhrte Kreuzfahrl
SMS . „Wolf " stellt eine einzigartige Leistung dar.

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin.  23 . Febr. (Amtlich.) Reue U-Boot -Sr-

folge im östlichen Mittelmeer : 22 000 B .-R.-T. Ein etwa 8099
Tonnen großer bewaffneter tiesbeladener Dampfer wurde ans Zer¬
störer- und Fischdampfer-Bedeckung, der bewaffnet« tiesbeladene
Transportdampfer „Waiar " (7299 B .-R - T.) aus einem stark ge¬
sicherten Seleitzu « herausgeschoffen. Unter den übrigen versenkten
Schissen konnte ein erst 1917 gebauter französtscherDampfer sestge-
stellt werden, der mit Erdnüssen von Dark« nach Marseille unter¬
wegs war. Der Kapitän des Dampfers « urde gefangen genommen.

Der Ehef des Admiraistabrs der Marine.
, a * *

WTB . Berlin,  23 . Febr. Der Reichstag beriet heute über die
Krage, ob die Kriegsabgaben auch zur Deckung eines Fehlbettages im
Reichshaushalt verwendet werde» könne«. Zur Verhandlung steht dann
der Bericht des HanptansschusseSüber militärische Angelegenheiten. Ein
Antrag Stteseman» «. Gen. ersucht den Reichskanzler um die Entlassung
de» Jahrgänge 1889 und 1878 ans dem Heeresdienst. Der Hanptausschuß
fordert weit« die Beseitigung oder Milderung der Strafe « des sttenge»
Arrestes. Auch solle« alle Mannschaften ein Recht aus Urlaub erhalte».
Abg. Stückle» begründet den Antrag ans Entlastung der alte» Lente. Prinz
SchSnaich-Earolath spricht sich für den Urlaubsanttag ans . General von
Wrisberg erklärt, die HeereSverwalwng müffe die Prüfung der hier gestell¬
te» Anträge aus Grund der militärischen Lage vornehmen und könne nicht
ohne weiteres der Front eine größere Anzahl von Truppen entnehmen. Es
seien schon viele Leute in die Heimat « Masten. General von Langermann
bemerk, der strenge Arrest könne nicht abgefchasftwerden.

WTB . Berlin,  28 . Febr. Der TachvefftSndigen-Ausschuß sür
die Schaffung einer deutschen EinheitSsteuographiehat in der Tagung vom
17. bis 21. Februar seine langjährigen Arbeite» abgeschlossen. Eine völlige
Einigung auf ein einziges System hat sich nicht erzielen lasten, vielmehr
werden dem Reichskanzer zwei Entwürfe eingereicht werde«. Die Ent¬
scheidungliegt nunmehr in der Hand der Regierungen.

WTB . Berlin,  SS. Febr. Laut amtlichemdeutschem Bericht haben
wir im Monat Jannar allein an der Westfront 138 seindlich« Flugzeuge
abgeschosse» und unsererseits 81 Flugzeuge eingebüßt.

WTB . Berlin,  SS . Febr. Wie «ns von amtlicher ukrainischer
Seite mitgeteilt wird, ist die Havasmeldung aus Petersburg vom SS. Fe¬
bruar , worin behauptet wird, Frankreich habe die Unabhängiglest der
Ukraine nicht anerkannt und de« BotschafterRonlens beauftragt, wegen des

SonbeffffeKn» mit l>« Ukraine bei öd» Rada Wissest «knzulegen, tenden¬
ziös und frei erfunden. General Toubois überreichte seine telegraphische
Beglaubigung durch die sranzösischeRegierung feierlich an die ukrainisch»
Regierung. Durch dieses Schriftstück, da« sich in den Staatsaften de«
Ukraine und in beglaubigter Abschriftbek dem damaligen ersten Adjutanten
und Chef der ausländischen Abteilung des Kriegsmimsterimus, Georg von
Gassen!» befindet, war die Ukraine als unabhängig anerkannt worden. Tie
Erklärungen bezüglich Englands in gleichem Sinne , die kürzlich vo» de
Agence Havas verhreitet wnrden, sind ebenfalls aus der Lust gegriffen.

TU. Haag,  SS . Febr. vberstleutnant Repington, der langjährige
militärische Mitarbeiter der „Times", der vor wenigen Wochenzur „Mor-
mng Post« übergetteten ist, um für seine immer schärferwerdende Kritik an
Lloyd George freiere» Spielraum zu gewinnen, hat am 11. S. in diesem
Blatt ein« aussehenerregendeAbrechnung mit Lloyd Georges gesamter
Kriegspolitik veröffentlicht. Den äußeren Anlaß boten ihm Lloyd Georges
Verhalten beim Versailler Kriegsrat (30. Januar bis 2. Februar ) und die
dort getroffenen militärischen Entscheidungen, über die Repington, wie eS
scheint, von dem soebenzurückgettetenenGeneralstabschesSir William Ro¬
bertson genau unterrichtet worden ist. I » dem Artikel, wegen dessen Re¬
pington verhaftet und mit einer Geldbuße besttast worden ist, heißt es
«. a. r Wieviel Menschenlebenund wieviel Tonnen Schiffsraum haben wir
nicht bereits n» Mittelmeer bei der Versorgung unserer orientalischenAden-
teuer eingebüßt? Wenn die Deutsche» sich der russischenSchwärzc-Meer-
Flotte bemächtigt« und im Frühjahr durch die Donau U-Boote nach Kon¬
stantinopel bringen, was dann ? Unsere Verbündeten glauben, daß dieser
Nebenkriegsschauplatzvon Clemencea« abgetan wurde. Ich bin dessen nicht
ganz sicher. Alles, was ich sage« lann , ist, daß zutreffendenFalles sich das
Parlament Klarheit verschafft, wie es möglich ist, daß Lloyd George anf
einer Verba,tdSlriegskonserenzeine» Weg des militärische» Handelns be¬
fürwortet, der vo» den für «nsere strategischeKriegführung Verantwortli¬
chen verworfen wird.

TU. Haag,  SS. Febr . Baker teilt mit, daß die ersten amerikanische!:
Gefechtsslugzeugenach Frankreich unterwegs seien, fünf Monate früher als
geplant. Die Fabrilationsschwierigkette« fest» endgültig überwunden. Aus
Chicago meldet Reuter, daß zwölf Züge mü Nahrungsmitteln für die Alli¬
ierte« am 19. Februar zur Ostlüste abgefertigt wnrden «nd gestern zwölf
weiter« folgten. Die Fahrzeit vo« Chicago bis zum Oste» bettage nur 88
Stunden . Bis Mitte März werde der ganze Verkehr wieder normal sei».
Diese durchaus vage« Nachrichtensind als übrigens recht schwaches Gcgen-
gewichtgegen de» antzerordenüichenEindruck des Ukrainefriedeus und des
ruffischenFriedensangebotts gedacht, der sich in Newyorl zu hartnäckige»
Friedensgerüchttn für alle Kriegführenden verdichtet hat.

WTB . Stockholm,  SS . Febr. „Astonbladet" erfährt aus Hapa-
randa , daß am 19. «nd SV. Februar weitere 6000 Mann rote Garden
unter dem frühere» Komma»dem des 428. Infanterieregiments in Wiborg
eingetrofsettsind.

WTB . Stockholm»  23 . Febr. Räch einem Telegramm ans
SSinjok sind die meisten russischen Kriegsschiffenn Hafen von Helsingsors
und Sveaborg in de» letzten Tage« eingefroren. Die rote Garde hat in
Helsingsors de« Kriegszustand erklärt.

WTB . Stockholm,  SS. Febr . Die «rstt Kammer genehmigte die
beiden Regierungsvorlage« über die Aalandsmseln.

WTB . Stockholm,  22 . Febr. Biel besprochen wird in der
schwedische« Presse die Tatsache, daß 5008 schwedische Finnen auf den
finnisch«» Schäreninseln von « Ne» Gardisttn umzingelt find und dem Hnn-
gertode zu «nttrliege« drohe«. Die konservative« Blätter fordern energisch
deren Rettung» doch sagte der Marineministtr Palmstierna einem Mitar
beiter des „Aftonbladet", daß die schwedische Aktion zm See wegen der
Eisverhältniffe unmöglich sei. Dagegen « olle die Regiernng in Helsingsors
wegen des Schichals der weißen Gardisten besonders vorstellig werde«.

WTB . Wien,  S3 . Febr. Dtt „Nene Freie Presse" meldet: Graf
Czenpn und Herr von Kühlmann werden heute gemeinschaftlichdie F : :
nach Rumänien anttettn.

TU. Wien»  28 . Febr. Mit der rnffische« Regierung finde« tele¬
graphisch« Verhandlungen über die Bedingungen der Wiederaufnahme der
Besprechungenstatt. Von ihrem Ergebnis wird es abhängm , wann und
ob di« Verhandlungen in Bvest-Litowsi wieder anfgenommen werde».

WTB . Wolmar,  SS . Febr. Wolmar wurde nach kurzem Gefecht
«ach voraufgegangene« Gewaltmärsche« « reicht. 388 Gefangene «nd er¬
heblichesZugmattrial wurden erbeutet. Blusige Verluste hatte der Feind.
Die Dankbarkett -er Bewohner gegen die Deutschen war groß und auf¬
richtig. A

WTB . Warschau,  23 . Febr . Wie „Courier Warzowski" meldet,,
ordnete der Regentschastsrat die Bildung einer provisorischen Regierung
an. An der Spitze der einzelnen staatlichen Abteilungen werden Seftions-
chefs stehen, welche«nt« Vorsitz eines bisherigen Ministers einen Rai
bilde«.

WTB . B «r « , SS. Febr. Laut „Agencia Sttsani " führten feindliche
Flieg« vergangene Nacht drei Flüge über Padua (italienisches Hauptquar¬
tier) aus und Waffen mehrere Bomben ab, die einige Gebäude zerstörten
und andere beschädigte«. Unter d« Zivilbevölkerung wnrden acht Tote
gezählt.

TU. Zürich,  SS. Febr. Die „Nene Zürcher Zeitung" meldet, aus
ein« Anfrage des Abg. Colomia (Rom) gehe hervor, daß seit geraumer
Zeit eine Unterdrückung all« Presseangrisfe gegen Giolttsi angeordnet ist.

WTB . Paris,  SS. Febr. Das Unterseeboot „Bernvuilli ", das vor
einigen Tagen zu ein« Krenzfahrt anslief, ist bisher nicht an seinen Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

WTB . Cadix,  SS . Febr. Der Damps« „Clandin Lotus" landete
28 Schiffbrüchige, die zur Besatzung des spanischen Dampfers „MarcaS
Bia " aus Bilbao gehörte«, der durch ei« dentschesU-Boot dnrch Geschütz-

veffenktwurde.
WTB . London,  SS . Febr. (Reuter.) Unterhaus . Paffaments-

unttrstaatssekretär im Kriegsamt Mae Person erklärte auf eine Anfrage
üb» die Bedingungen der Uebergabs von Daressalaam , die Mchtkämpftr
erhielten die Erlaubnis , in d« Stadt z« bleibe», wo sie sich,mter Aussicht
befinde, was die Notwendigkeit der Internierung ausMttße . Ich hoffe,
daß bald Anstalten getroffen werden, «m alle deutsche» Staatsangehörige«
aus Ostafrika fortzuschaffen.

WTB . Lo « don,  SS . Febr. Reuter meldet amtlich ans Palästina
vom S1. morgens r Am S1. morgens nahmen unsere Truppen, die östlich
von Jerusalem operierte«, nach einer ereignislose» Nacht ihren Vormarsch
gegen Jericho wieder auf. Nach geringfügigem Widerstand besetzte8.20
Uhr morgens austtalische Kavallerie das Dorf.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Montag , 25. Febr . : vormittags 12.55 — nachmittags 1.80.

MM
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Verkauf.
Im Aufträge der Erben des Bäckermeisters Alex Reith

habe ich dessen m Wilhelmshaven . Msmarckstratze 53»
Krummestraße 8 und 10 belsgene , im Grundbuche von
Wilhelmshaden , Band III , Blatt 94, eingetragenen

öffentlich meistbietend ?,n verkaufen . Mit den Grundstücken
wird die auf ihnen im Jahre 1862 gegründete , seit dein
Jahre 1894 von dem Verkäufer mit größtem Erfolge be¬
triebene

Bäckerei
mitveräutzert-

Versteigeruugstermin wird auf

DSnrrersLKG ösrr 7 . Marz 1918
nachmittags L Uhr.

im Geschäftslokal des Unterzeichneten in Wilhelmshaven,
Königstraße LOL, bestimmt.

Die Kaufbedingungen und Nacbweistmgen sind daselbst
während der .Sprechstunden nachmittags von 4 bis 7 Uhr
eiuzusehen.

On. Lnunnsmann, Notar.

Nxirlnzer
» tti »«lok « »el »vr.

«lluMeüe : » elMMüSk Mkeär . 5 . -

tieüenMe : liSkierrtr . ük . 15 . kcks Mmsüitr.

Unnastms von Lparsinlagsn in zsäsr Lobs.
Voreinsung vom näoststsn Vtsrktags ad.

Än8ku88 3 ' ?2 Prozent.

LioutoKor » 6 » 1-, »»Ulli 8 « I»« vk-
vsilrvliir.

Lvls .gsstsilo kür Llünäsis -släsr.
Linlösung von Sostssks onäsrsr

Zxarkasssn uack Lausten.
Lu - uucl Verstau ! vou 'Wsrtxapisrsn.
Lssorgrmg uvnsr Linssostsin - Logen.

LukbevakrrwA vou VVsrtpoxisrsv.
Destsroustms rsgslmässigsr Llsstlungsn vou Steusro.

Aistsn , H^ potstsstsnLinssn ere.
Lostsnloss klbgabs vou Laus - Sxarstasssu.

Dsstsrtragsstarstsitsvörstsstr mit anäsrsn Lxarstasssn.
Darlsstnsgsvästrung gsgsn Lz -potstsst uuck Lürg-

sestakt oäsr LintsAögung vou V7srtxaxisrsu.
Lostsnloss Luskuvkt iu Vsrmögsnsangslsgsnstsitso.

Leu Lsamtsn ist strsagsts
Vsrsestviögsnstsit auksrlsgt.

WW

OWKW

IH

N0N0k >H
Sssitrer : Vlldslm Üuinting

psraZprsostsr 660 fsrr .sprscstsr 660

Oienstax unä Nittvock
äsn 26. unä 27. Lsbnwr:

<»SSLSI»»SZ«Ssr «sern WGSKssSciH

SVILl.
fkZsmsturg)

Opem - unä Kon 2ert 83n§ er.

»nsgskülu 't vom II . LrsatL -Kssbatoillon unter xsrsön-
lieltsr Leitung äss Obsrmusistmsistsrs

Herrn L . Lotste.

Isäsr

G lössr

^navk llirerÄsiil aus u. iilustr.kssvkeiiklisw,
vLmi Lis unsere lvv sckönsn Künstler- unä üelsZsnkslts-z
Postkarten ün Lsksimtenkreise verkaufen. LsnäenLie uns8
lkrŝ ärssss, Lie erkalten sofortäis Karten, dlack Verkaufsj Zckicksv Li» uns lMtt.SO unä äsrautsenäen vir Ihnen äisl

^rracktvoNs psmoaloirukruedst kette unä»
r̂ i o s. (?ür Lirevkr S ŝkrs reelle Lentis .) isZiiodSvis!« Dsnkscdrsideo. Kesteilsr mus« einen keruk an-s
Sedsa» Hstk-r-snest unter LS âkrsu tieiew vit nickt. I

" " MskMMSüv.
Wli- KLS/St

KI8IÄ
H. « supLnrsrs iss-'

Offlsns8ts!Isn

Ss » d .HNMSk ! ilei !le
zum i : April gesucht. Näh.

Bjsmarckstraße 128, p. r.

für leichte Wäschefür Diens¬
tag oder Mittwoch gesucht.
W'haven , Peterstr . 52, III . r.

Vslsvkislisnks

GnterPiimUnnd
Geiger frei,

Mts Wunsch auch größere Be¬
setzung. Gutes Notenreper-
toir vorhanden.

Friedrichstraße 9, Part.
Dem Bewohner einer 5-7-

Zimmerwohnung in Kiel, der
'eine Wohnung aufzugeben
und seine
Nwel mlWMen
wünscht, überlasse ich als
neuer Mieter der Wohnung
gern 1—2 Zimmer . Ange¬
bote an Gärtner,  Kiel,
Scharnhorststraße 9.

Lesen Sie Gratis - Prospekt,
-üeichertsche Apotheke, Elbing.

SpeÄalarrt
tlir staut- mul KssodlsLktsIslilsnDr.NareSsn
iismsturg , LLnssmarstt 33.
1Ü—1, 5—8, LouutaZs 10—1.

Darlehen
m jeder Höhe erb. Persone ::
jeden Standes diskr. Rückp.
R .Ealderarow , Hamburg 5.

vstsnte
» üsbraueksmuslsr

Varsnesiestön
srevirkt uuä vsrevsrtst jxin

uuä sodusll
? . l . llnoiv , kksmbur § »

Lüdeosterstr 'asss IM.
Lat n. Lnsknukt stostsulos.

Bringe meine

«ekSkM - II . Mtl-wMW
für Herren - « nd Damen-
Garderobe in empfehlende
Erinnerung.
K . Janßen , Schneidermstr .,

Gökorstraße 102.

MMMllWkek!

8iibs »»nv King « Wlig-sst .)
mit lusostrikt : »31. Mai 8sta-
gsrrast 1916° iu vöisostiscl.
Mustoru , soveis vislo auäsrs
xatriotisosts Liu ^ s . Lrsis-
listo gratis , kntt » KwSSN-

k>?« »»Lkein ?,Lizou-
tsristabrist . t-iegrüuäst 1881.

Mu/mSnniscker

r-r <§c^ ö>rscÄ-reA '6^ -'srbö -r,
LreeL/A/rru -rA, Äee/e» s » .
Dsreksost, <§l«»roAra^ str's,
LE/rceo/rseL , Mrso/rr » e^ -
se/r- erbö-r ü . lTre-rchsô - r/k-

MassrAe / ^ erss.
Ms -- äc/n 'r/s?' moeraMoL
16 M -- 12 Mr --L.

.- Ästsl -ÄrAser 1,
6, r>o>r S b/s 9.

ZS »4 § « ,-
ZS Z4 ZT,—
M HG,—
ßs Z4 L, — .

Msp«

M
-Ä'.

M

ZL.

Äisrsk

i>at -Xnrvestt auk sioöv äsr naeststebevü dsvauntsu Lrsiss , äis vsrtoilt
v-siclsu . Vas Los sutseksiäst , vsm äis Lauptxrsiss rukaUso . Lw M
gsringsu Vsi'8suc>s,osssn trägt äsr Lvdior . . E-

ILur Vsrtsilüug kommsu : d
» AH HETT,—

2SÄ, - M
1VS, - I
Il ÄÄ, - -. V
HGT, - D
ISS, — ^
HZ8,-

H L5SDG Iro5tprei3e W HMZMI
VELZLkLSKä LLi ^ sx °L§ TAÄZ2Z ^ZKÄSR.

SIsiostLsitiA mit äsr blaekriestt . ob ms Lüsuog riektig ist , virä
äsr Psrmiu äsr Vsrtsilnng bsstaiungsgsdsv . Dis Liussuäuug äsr
Lösnug vsrxkUebtSt L « uisstts ; sis MU88 uns s « ksi >» iu vsr-
sestlosssusm , mit 15 Ltg . kraukisrtsm Ri-lskumsostla « . mit Lngads

-Istrsr gsnansu , äsutliak gs8ekrisdsusu Lärosss r.ugssauät rvsräsu.
Küestvorto ist äsr Losung kür uussr Lnsstunkt - I 'orto , Druostsasstsu,

S » Ssdrsiblostu usev. dsi ^ukügsu . I'släxost vüiä uisstt stsautu -ortst.
U UKSsrsS»As;,sr »ssLkkDZdstt sksÄ AKSr-kszrsrLr-sstt.

Ksstrsidsu Lis sokoi-t an äsu

U Vtzt' isg flll - ttsimsoilMULk , 6 . m . b . tt . , S , Aun8skvsi8 260 . ^

OOOOGTOOOOOGHO OGOGGOSKOGOO

Freitag , 1 . März , abends 8 . 15 Uhr,
Dr . HanS Spethmann , Privatdozent,

Universität Berlin:

Ist -ml lind öit Wißt ßiig!«V,
8mSs»!!I!hHit LoÄttst

mit Lichtbildern.
Eintritt für Nichiiüitglieder 1.2S Mk. Ter Vorstand.

Zum Ersatz fehlender Rohstoffe für Treibriemen,
Filzplatten und Dichtungsrings ist die

dringend erforderlich.
Sammel  stelle : Arbeitsnachweis des Deutsch¬
evangelischen Frauenbundes , Wallstraße Nr. 33,

HiMerhaus , Telephon Nr , 985.
Geöffnet vom IS. Juli ab Montag und Donners¬
tag von 10 bis 12 Uhr, wo nähere Auskunft er¬
teilt wird und .Sainmelbeutel ausgegeben werden.

Wilhelmshaven , den S. Juli 1917.

MWM.
Gastspiel Kurt Bruck vom
Metropol - Theater Köln,
mit dem beliebten Ko - !

jmiker  Peter Prang
als Gast.

Heute Sonntag:

jSSMkWk»?!
nachm. 8>/g Uhr
». abends 8 Uhr:

!Jn beiden Vorstellungen:

Die ledigej
Chekrau.

NiNIIVIi find.zw.Abwart . , hr.
VllMrll Niederkunft frdl . str.
dlskr .Aufn. Schöne ruh . Lage,
gr .Garten , Bad . gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 143, Hamburg 23.

älMWWMWLk
psri^ isus.

Lonntsg , üsn 24 . fodrusr , nseffmittsgs 4 UI»-
LN srmässigtsn krsissn:

Sie LcdsMi-iiiMLkIM
^bsncis 8 .15 l^ iik' :

Z ! ZSI « ßG ? L iiWlMVT
Oiendtsg , llkn 2S . sssbrusn , sbencls S Uffn:

ISIangsnalks ffiuy
Oxer in 5 LukLügsn von 6K. Oounoä.

Opvi api « Lsv.

Vorvsrkauk in Lostss 's Lusbdsvälung rmä Ns-
msz -sr 's Oigarrsngssostskt , Lismarestsdrasss.

ÜS8 Hälse!
vonksngolor
Lin iväisostsr Lisdss-

romav in 5 Lb-
tsilungsn.

Osr bestS

biskivr übsrtisupt gsrsrgtv
film kstts » voll liier in ävn

einen nie llsgewssensn

kriSSSNepfolg.
stismaml versäume, sloil älsssr ^

praekvvsrst moäsrnsr lUlio-
kunst »nrusolivn.

I 'nglivii 4 , 6 unä 8 Uiir

Fonntsg 3,4 .45 . 6 .30 unli SIS Ulir M

Inkolgs «usvsrkaukton Ilausss konutsn Lastl-
rsioks 6ästs am 20. !?sv !ns .r ksins Lartsn msdr
srstsitsn . Ls kinäst ässstalb unk vislssiti ^ su
Vnnsost am 27 . kvsti - us »» sine nodstmallgs
Lnkküdiung mit äsm gisisstsn rsisststalti ^sn
KpSLialitätsuprogramm statt . Osr LsinsrtraA
äisssr VorstsIIung vrirä äsr VildeiMS-
stavsa -KüslriNAerkirisAskNke  Lnsskastrt.

Ms »Z 8 lliir . LkiMMnllnZ 7 M -. LM IVV2M'
Lartsn im Vorvsrstank ru Ast . 3, 2, 1.25,6 .50
dsi Ilismsvsr,  Losts Köstsr - n . Lismnrcststr»
nnä äsr H. Lwmxagois II . Aotross » - Division.

2ls »rertsn!
ISO « r » » Ir.
, « « « 8L1 »« K I « : » Ir 8V.
ISO « 8LÜ « K L ».' » Ir . ISO.

, « S
- 82 ."

svUiVKS ' ^ vlH 100 LlüoiL von N . 35 .-—
2igarsttsn in grösseren Lösten ru stastsn,

Nur an Vsrbrauostsr n . Lestanratsurs odLugebell-

^_ Lei lin -l . 54 , Krunnsnstrssss 17.
Verlag , Schriftleitung und Druck vou Th . Süß,  Wilhelmshaven , « ronprinzenstraßeSL.
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